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DJB: 414012 DBon 305b Umberg S. J jenes verzeichnete Platon-Bild8 befei @]
Das in fajtalen ©d‘)ulbürbem noch puFf12°(V il. Jnnsbruc 1931,KRauch [  ung leiftet Den wertvolen Dienft DasM — geb 1.50

Schon oft i{t Die Sirmung mi£f Der atbo- Segenftüc ® Wierner Sjägers„Ariftoteles”
jein NIie MWerner Säger Die platoni{chen NIyr-lifchen Hetion in Zufammenhang gebracht[ zeln Des Ariftoteles in Ariftoteles aufdeckt, foDen; aber NUuLr felten mwurDde Ddabei Die ıgen- zeichnet “KRitter ein Vlaton-Bild, DasSAriftote-jeitige innereBeziehung auf Dogmatijch UDer-

[äfliger SGrundlagedargetan eje Dogmatiiche les im eim ijt. 5)as bat jein SKernitück in Der
Umreißung Dejjen, IDAS „dee“ B ieSGrundlage in leichtverftändlicher Sorm 5 Die- Hauptbeftimmungen “Ritfers find „NYee i{tfen, Ut%er Ritterfhlag AUL Katholi  en HE ein., ber als „erPannte A3irtlichkeit”fion beitimmt. Iag im Aufjaßg Diefer eif-

{Orift (117 [1929] ie Qeihe ZUm lie i{t Der „objeFtive Halt unjerer richtigen QS0r-
telungen“ aber {o, Daß in „Yee“ immerQgienapoftolat „HMUuL andeutungsweije Der gar Die VDerfönlichteit dDes 5Jentkendenmitgefagt i{tnl  bt ge  e  enFonnte, ol bier gebofen PL» ‘ie iit Das „vorftelbare Ding in jeinemDen Die ibli{fch-Dogmatij{che BegründungDer

KXatholi  en MeEtion Durch Die biblifcdh-Dogma- Srundbeftand“” in}orern Die gejamte
Q4Selt nnerlich geordnet unD DON »# wecdgedan-Xebhre DDM Satramente Der Sirmung, Pen ®ottes ber ilt ‘ie it In DiejemGinnSo gemwinnf nicht HNUuULr Ddie Katbolifche Metion

Die nötfige Dogmatifche Bermwurzelung, fondern Die „objektive Srundlage richtiger VBorftel-
auch Die Sirmung auUS ibrem Halbdunkel lungen” unD „bezeichnet Das Wiefen Don

Sinzeler1hHeinungen, injofern erkennbar i{t“in belle Sicht unze1g in ibrer ielfach ISir IDUCDeNn Dem zultimmen, infofernFaum geahnten Bedeukung rür Die Segenmwart
ND Das großeIr iel Der CErneuerung in al DemDer Akzent auf Dem erften „NYdee ift

eın bleibt Denn Damitiftgefagt Das eigentnach innen un Der Sroberung nach außen. iche Sein“ währenD Ariftoteles DadurchUmberg 5. Fennzeichnet ift, Daß Ur  n ihnDaSs KAOÖAOU duvVd-
Pbilofopbhie MEL iHt, Das Ka EKOAOTOV ber EvEepyYela. $as

Das pbyfiognomifche I eltbildDBon mwilk {agen: rür Platon find Die Cinzeldinge
„8“ denHdeen „hbin“als iDrem iDealenMaßRuDdolf KXaßner 80 (261 ©S.)NMündcen \tab, bei Ariftoteles ber Die Cide „ZUuDe1930, Delpbin-VBerlag.

HKuDdolr Kaßner batficher dieBegabung Sinzeldingenu£)'“ als ibrer Berwirklichun
Przumwaraeines {ices.ber Diejem jeinem NIerk

(haDdet Daß beftänDdig ZzumVBergleich miftf %)ie Xialelktik in Der D5ilofophie
Picards „MenfchHengeficht“ zwingt, un Diejen Der SGegenmwart. onSiegfr
ergle natürlich nicht aushält. Senn Die C * wpeiter Halbband. (VI U, 174
Sefpreiztheit Der Spracheifter ® erfra- Fübingen 1931, Iitohr.
gen. Über Diele Dinge ann Nu:  } eginer %Jer zweite Halbband Die wertvole
Sprache iqhreiben, Die Den Klang Der Bibel in Überblice DPS eriten weiter val Diele el

trägt. Kaßner weiß Darum, unD bieunDa IOr 117 11] 477) SJasunterfcheidend
bricht auch Durch mwie etiva in Dem Saß ABicdhtige ift Die (yftematifche Darlegung DeS
über Den SGottmenfcdhen: „Sott allein IiDare  HA DaAs weiten Kapitels. Yltarct zielt auf eine „Er
Sebeimnis, Der en alein Dejjen Vreis- Dialeltikt” m egenja (omwmohl 8 einer
gabe. Das IdunDder Ver IWiunDder.. „ Fann HNUuL

5 peEFulativen Dialektikt” wie 5 einem „UnNDia-
Das jein, Daß Das SGeheimnis als {olches DUr lekti{chen KXritizismus Diejer Standpunkt
Die Dreisgube gefeitigt, efichert DDer giltig IcOließt einmal ein (als „NTethode“): Die Auf-
fei“ 50) VPrzymwara S. [öfung Der urfprünglichen „eindimenfionalen”
Die Kerngedanken Derplatoni{dhen Jialettit Hegels in gine VBielheitDDn Nietho-

DBilofopbie. Bon ConftantinN i £= en, ent{prechenD Der QWVBielheit Der Segen-
fer U,334 MNiünchen 1931, (Ernit {tänDde, ber Doch 10. Daß „Konvergenz”

nicht ausge{hlofen ir0 (89) AnDderfeitsNReinhardt M 14.—
eje CSynopfe Des großen VPlaton-AWerkes bleibt (als Syftem Die ege„myftifche

Ritters teilt alle Aorzüge jenes. 1e in Überzeugung Der realen pantbheiftifhen Cin-
Stimmen der Deit 121



e

fpr
beit DOn Sott unD en unD Durch Diefe arbeif, „Das Crperim tll bier ur e{0n-
indurcHh DDn Sotft unDd Q$%e1£ (90) eitehen ere Auseinanderfeßung mit Der üblichen in-
Sie mwmik unjere VBernunft in Die abjolute ein- Duktiven Niethode. „NMetaphofit als {jen-

Deziehen un umgeFebhrt Das Mrbeiten Der ab- DDM Leßten“ (vgal. Zeit{chr.
joluten Bernunft in unjerer Darlegen 145) UND Das borliegenDe GOyfte
(&Ss { Flar, Daß Dieje Qöfung bart aur bart mif bilden Den pojitiven Aufbau: Das er Q$SerE
Der un irigen zulammen{toßen muß INarck nach Der mebr inbaltlichen Se  ife, Das eßige
zeichnet Diejen egenfa mitf Plarer Öbijektivi- zweite nach Der tormalen So runDet 1 Das
füät beraus ber Da jeine eigene Q öfung rormal Xebensmwert Dinglers einer großen nneren
ebenralls aur eine VBermittlung gebht ijt inr KXonfequenz „Das CSyftem” it Dbjettiv Der
egenfa Der un{jrigen mobhl nicht eßtlich IYiderpart 5 Sranz CDNECS Berfuch einer
Darin Daß unjere „Analogie JItetaphyfik“ Syftematologie „AnaroQie Der pbilojophi-
„vermittelnD  br i{t SJer Atzent liegt Diel=- Iden Syfteme val ere eitfchr 1920
ebr auf Der „ Nalr dissımılitudo Der E bis 146) Denn Dingler ar rür
logıa enüSs, Der „Jeimmeils größeren näbhnlich- Die IItöglichkeit Q JiotwenDigkeit eines ein-
Peit wif{cdhen Soft unD Sef{chöpf in jeDer „NoCH zigen Syftemes ein ber mwürde wohl Kroner
10 großen Abhnlichkeit Q4Sie Das „jemwmeils Die Miöglichkeit ver|Ohiedener Cyftemanfäge
größeren Hegel unDd Hegelianis- zugeben, Denn Den Ausgaungspuntkt DDOM
IMUuUS richtet 10 Das * (jeder noch 10 großen „Gegebenen“ nimmt. Denn tein CSyftemanta
MHbnlichkeit) Die Dialektifche Zheoloaie Liegt Im QiSilen in{ofern Diejer „zielftrebiges

Handeln (30) befagt MAÜe adaequatıo ad LTeINn(& Przywara
it NUL Die Nuele DDN Cinzelausjagen AUge-»wiflhen Antwvort unD Srage (Sp- meinausjiagen Die alein ein CSyftem grund-Danten AUT Kulturkrife on legen Eönnen, entitammen NUuL einer adaequatıoHerrigel 19° (204 HBerlin 1930 ad intellectum Die aber I3ilen ibren Sel-

$ambert neider 3.80 fungsgrunDd” bat (43) i Diefer QJ$3ille
%)Jie Richtung Diejer Darlegungen i{t Durch „mein Q33ille (53) aber DocH zulegt 10 Daß

ihre Auseinanderfeßung mif rneba emp eigentlich Der oberite QiSert Der Cpige”
unDd CoGheftomw beitimmt ONit verbin- ent|heidenD i{t Freilich im SGinn Der
Det Den ASerrafjer Die Hetonung Der Srenze” Dauererhaltung Der Jitentqhbheit als „Dber-
Mber in Der MAusiprache mit ibm bemertt iten »ieles 43)
jebr freifenD Daß Die SrFennfnis Q$Sir iDerDden Durchaus zugeben Eönnen, Daß
nicht als „menfchliche onDdern als „abf{olute eritens jeder Standpunkt ein möglichen Yiiel-

ralt DDN Syftemen DDocH immer prior1”)nehme unDd DarCum 5 jeiner Harren Kritik
Fomme ür Herrigel iit Der Caß Fennzeich- Die Hdee DDN Syftem überhaupt vorausijießt
nenD Srenze beDeufet Semein  aft Diefes Syfltem überhaupt ve ber NUUuL ein
5)aseunächft gemiß Daß IDIr in alen Se- rormales unferes (Sines Syftem Sin inbaltf-
meinfchaftsgebilden Die Örenzen Des en liches Cines GCyitem iDare NUuL als „Dberes
lichen erPennen Sas el ber auch über oberhalb Der möglicdhen vielen Syftem-Anfäge
r eba binaus Daß Die Srenze Die Semein- DenEbar un Durch lie bindurcHh (Ss IDAreEe Das

Nnnerer VPofitivität um{Oließt Her ine Cyitem in Den Ydeen Sottfes Das
rigel fenDiert bier 8 einem Begriff DDN OÖren- men|chliche Cyfteme ihbrer abbil-

en, IDIie DasgeSein in jeiner YViel-3e Der nicht S$)sPar auDOorTer DermwanDt
E ‘Mber it rter e DocCH Y)tartin Buber, rältigFeit Das objektive bbild Des Sinen Sot:
wenngleicHh ungenannf IDIie Yrüber im Hıinter- fes i{t ISSeiter iDerDen IDILr auch DUrcHaus
grunD Herrigel rormt einer Dbilofopbie zugeben müffen Daß Die Geinsbetrachtung

{qOließlich eiINer Akzentuierung Des Cnerge-DeS HIitenichen in Den Srenzen jeiner CEndlich-
Peit Die gl manchen Stelen ans Xatholifche ti{chen (in Ariftoteles zur Zentralität Des
antlingt (42 fr) Drzywara ASerhältnifjes zwilcdhen Dynamıs Potentia unD

Knergela-Actus) un Damit ZUET {tärEiten Se-
D $)as pbilojopbitch rationale italt Diejes Cnergetifchen Der Sreibheit Hber

Srundproblem unDd Die eratte Niethode Der
ofopbie on Hugo Dingler. 80 leje Betrachtungsmweije irD DochH nıe DDN Der

Richtung einer adaequatıo a ren abweicden
(132 S.) MNiünchen 1930, mnm KReinbardt. Pönnen SJenn auch ipDenn Den I83illen AUMI
M 7.80 legten SGeltungsgrund” machte, ve
inglers „Zufammenbruch Der QAiffen- annn DOcCH NUL inf{ofern, als DDN ibm 0S Das

IDAL Yür ibn Die ritifch biftorifche Yior- egjen DPS Geins Itneft Endlich irD ein


